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A. Bedeutung von Datenqualität(-Management) im 
Meldewesen für die Bankenaufsicht1 

I. Einordnung der Meldewesenanforderungen 

Insbesondere aufgrund der Weiterentwicklung des »Supervisory Review 
and Evaluation Process«2 (SREP) im Sinne einer europäisch harmonisierten 
Vorgehensweise der zuständigen Aufsichtsbehörden steht das regulatorische 
Meldewesen neu im Mittelpunkt des aufsichtlichen Interesses. Das aufsichtli-
che Interesse rührt zum einen aus der Quantifizierung der Bankenaufsicht. 
Diese zeigt sich im europäischen Säule-I-plus-Ansatz darin, dass bei der Be-
wertung der Institute und Institutsgruppen (Erstellung der Risikoprofile) und 
bei der Festlegung der Kapitalzuschläge verstärkt Meldekennziffern als 
Entscheidungsgrößen verwendet werden. Dazu hat die Aufsicht über 300 
Risikokennziffern u. a. in den Bereichen Profitabilität (PFT) und Solvenz 
(SVC), Vermögenswertqualität (AQT), Liquidität (LIQ) und Refinanzierung 
(FND) identifiziert3: 

 
 
 

                                                 
1  Bearbeitungsstand 18.09.2019. 
2  EBA: Guidelines on common procedures and methodologies for the supervisory review and 

evaluation process (EBA/GL/2014/13), o.O., 2014. 
3  Einen Überblick über die europäisch unter Beobachtung stehenden Meldekennziffern geben 

das sog. Risk Dashboard sowie das Detailed Risk Analysis Tool (»DRAT«) der EBA.  

1   



DATENQUALITÄT(-MANAGEMENT) UND BANKENAUFSICHT 

Bankaufsichtliches Meldewesen, Finanz Colloquium Heidelberg, 2020 4

 
Abbildung A I – 1: Beispiele für Risikoindikatoren der Aufsicht aus Meldedaten4 

 
Zum anderen resultiert das neue Interesse aber auch aus der gestiegenen 
Wahrnehmung von Stabilitätsrisiken im Bankensektor und dem dadurch ge-
wachsenen Bedarf an aktuellen und umfassenden Institutsinformationen. 
Den zuständigen Aufsichtsbehörden sowie anderen Stakeholdern5 dienen die 
Meldeinformationen im Rahmen der Offenlegung als zentrales Instrument für 
die verschiedenen Analysen. Eine Einordnung der aktuellen Meldeanforde-
rungen in den regulatorischen Rahmen zeigt die folgende Abbildung6: 

 

                                                 
4  Eigene Darstellung gemäß den Angaben unter https://www.eba.europa.eu/-/eba-updates-

its-risk-dashboard-for-eu-banking-sect-3. 
5  Interne oder externe Personengruppen mit Interesse am Unternehmen (Anspruchsgruppen). 
6  Bankenstatistische Meldungen gehören in einer strengeren Abgrenzung nicht zum regulatori-

schen Meldewesen. Die weißfarbig unterlegten Meldungen stellen nationale und die in 
Schwarzunterlegten europäische Meldeanforderungen dar.  

2   
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Abbildung A I – 2: Meldewesenübersicht7 

 
Dank der erweiterten Inhalte der neuen harmonisierten Meldungen können 
Jahresabschlüsse und die zugehörigen Prüfungsberichte als zentrale Informa-
tionsquelle der Bankenaufsicht ergänzt werden. Statt einer Beurteilung haupt-
sächlich auf Basis retrograder und damit zum Analysezeitpunkt veralteter 
Daten kann die bankenaufsichtliche Analyse nunmehr anhand aktueller, 
adressatengerecht zugeschnittener Informationen erfolgen. Maßgeblich 
zu nennen ist dabei die Finanz- und Risikotragfähigkeitsinformationenverord-
nung (FinaRisikoV), mit der die Monatsausweisverordnung entscheidend 
novelliert und u. a. um Risikotragfähigkeitsinformationen erweitert wurde. 
Zudem liefert das europäische Finanzinformationsmeldewesen (FINREP8) 
für alle sogenannten CRR9-Institute und -Institutsgruppen unabhängig vom 
anwendbaren Rechnungslegungsstandard granular gegliederte Informationen 
mit erheblicher bankenaufsichtlicher Relevanz. 

Als Kernelemente der strukturellen Reform des europäischen Meldewe-
sens seit der Erstanwendung der CRR zum 1. Januar 2014 sind neben der 
Einführung der genannten FINREP-Meldepflicht die liquiditätsbezogenen 
                                                 
7  Eigene Darstellung. 
8  Meldepflicht nach Verordnung (EU) 2015/534 der Europäischen Zentralbank über die 

Meldung aufsichtlicher Finanzinformationen sowie nach Art. 99 (2) CRR, zuletzt geändert 
mit Verordnung (EU) 2017/1538 der Europäischen Zentralbank. 

9  Capital Requirements Regulation; Verordnung (EU) Nr. 575/2013. 

3   
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Meldungen zur LCR10, zur NSFR11, zur Asset Encumbrance12 sowie zu den 
ALMM13 besonders hervorzuheben, da diese Meldedaten den Adressaten, 
aber auch den Meldepflichtigen, neue Blickwinkel auf die Liquiditätssteuerung 
eröffnen. Der SREP-Entwicklung und der strukturellen Meldewesenreform 
immanent ist zudem, dass Melde- und Rechnungswesendaten zurecht 
nicht mehr nur als Ergebnisdaten wahrgenommen werden, sondern sich teil-
weise zu Steuerungsobjekten oder sogar zu Treibern von Geschäftsmo-
dellen entwickeln. Überschneidungen von Meldewesen- und Rechnungswe-
sendaten gibt es bspw. beim Ansatz und der Bewertung von Geschäften, der 
Ermittlung von Bewertungsparametern sowie der Ausübung von Wahlrech-
ten.  

Trotz der weitreichenden europäischen Harmonisierung des Meldewesens 
bleibt die Vergleichbarkeit der gemeldeten Daten aufgrund der verschiede-
nen Bilanzierungsvorschriften, denen Institute und Institutsgruppen unterlie-
gen, auch weiterhin eingeschränkt. Diese Problematik könnte lediglich durch 
eine allgemeine IFRS-Anwendung auf Anforderung der zuständigen Behör-
den nach Art. 24 Abs. 2 CRR oder durch die Einführung einer regulatorischen 
Bilanz14 – neben der Handels- und der Steuerbilanz – gelöst werden.  

II.  Bedeutung einer guten Datenqualität 

Das Meldewesen wird zunehmend als Mehrwert versprechendes Instrument 
und aus der Sicht Externer als Visitenkarte eines jeden Instituts bzw. jeder 
Institutsgruppe wahrgenommen. Inwiefern dem Auf- und Ausbau von Mel-
dewesen-Expertise daher eine weiterhin wachsende Bedeutung zukommt, 
zeigen die im Folgenden beschriebenen Herausforderungen und Schwierigkei-
ten. Diese ergeben sich insbesondere durch die gestiegenen Anforderungen an 
die Ausgestaltung des Internen Kontrollsystems im Meldewesen (Meldewe-
sen-IKS15), welche von den Instituten und Institutsgruppen aufgrund gesetz-
licher Regelungen proportional zu erfüllen sind. Die betriebswirtschaftlichen 
                                                 
10  Liquidity Coverage Ratio (Liquiditätsdeckungskennziffer). 
11  Net Stable Funding Ratio (Strukturellen Refinanzierungsquote). 
12  Vermögenswertbelastung. 
13  Additional Liquidity Monitoring Metrics (zusätzliche Parameter für die Liquiditätsüberwa-

chung). 
14  House of Lords & House of Commons: Changing banking for good in: Report of Parliamentary 

Commission on Banking Supervision, Volume 1, HC 175-I, London, Vereinigtes Königreich, 
2013, §§ 205–207. 

15  Umsetzung der Anforderungen des § 25a Abs. 1 Sätze 1 und 2 und § 25c KWG an eine 
ordnungsgemäße Geschäftsorganisation i. V. m. meldespezifischen Vorgaben u. a. gemäß der 
CRR.  

5   
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und regulatorischen Anforderungen an die Ausgestaltung des Meldewesen-
IKS werden in den folgenden Unterkapiteln näher beschrieben.  

Aufgrund der gestiegenen Bedeutung und Wahrnehmung des Themas Mel-
dewesen wurden mit der letzten Novelle der Prüfungsberichtsverordnung 
zudem neue Prüfinhalte aufgenommen, die für Geschäftsjahre seit dem 
1.1.2015 vom Jahresabschlussprüfer zu beurteilen sind. Zu den neuen Prüfin-
halten gehören u. a. die erweiterte Beurteilung der Abschlussprüfer zu IT-
Projekten, zu einzelnen Komponenten des Internen Kontrollsystems gemäß 
§ 25a Abs. 1 S. 3 KWG16, zur Ermittlung der Säule-I-Kennziffern im regulato-
rischen Meldewesen sowie zur Einhaltung der Offenlegungsanforderungen. 
Die Prüfungsberichtsverordnung soll in den kommenden Jahren hinsichtlich 
der inhaltlichen Prüfungen der Meldungen erweitert werden. 

Ferner steht das Meldewesen bei der internen Revisionstätigkeit der Institu-
te und Institutsgruppen sowie bei bankgeschäftlichen Prüfungen der Auf-
sicht zunehmend im Blickpunkt. Die typischen Prüfungsfelder lassen sich in 
Praxis exemplarisch wie folgt kategorisieren17: 

 

 
Abbildung A II –1: Prüfungsfelder im Meldewesen18 

III. Anforderungen an die Datenqualität und -konsistenz 

1.  Datenqualität 

Um der zugedachten zentrale Rolle für makro- und mikroökonomische Ana-
lysen einschließlich des SREP gerecht zu werden, ist eine gute Meldedaten-
qualität als Voraussetzung zwingend erforderlich. Die Herstellung einer gu-
                                                 
16  Kreditwesengesetz. 
17  In der Praxis sind weitere Kategorisierungen verbreitet. 
18  Kutzner, C.-I. in: Prüfungsleitfaden Meldewesen, Heidelberg 2017. 

7   
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ten Qualität stellt unzweifelhaft eine der größten Herausforderungen in der 
Praxis dar. Denn bislang wurde diesem Sachverhalt durch die Institute bzw. 
Institutsgruppen in der Praxis meist nicht die notwendige Sorgfalt beigemes-
sen. Dies gilt besonders für die fachliche Umsetzung (z. B. eine nicht voll-
ständige Risikopositionsbildung bei komplexeren Geschäften, eine vereinfach-
te Umsetzung bzw. »günstige« Interpretation von Meldevorgaben). Für die 
Sicherstellung der Meldedatenqualität ist demnach die Einhaltung der folgen-
den Anforderungen an die Daten zentral: 
 Richtigkeit; 
 Vollzähligkeit; 
 Granularität; 
 Auswertbarkeit; 
 Aktualität; 
 Konsistenz19.  

Diesbezüglich ist auch die Koexistenz von Anforderungen an die Datenver-
arbeitung nach BCBS 23920 zu beachten, wobei die in diesem Beitrag erörter-
ten Anforderungen an Meldedaten davon unabhängig einzuhalten sind. Denn 
die Anforderungen an die Meldedatenqualität ergeben sich bereits aus der 
Forderung gemäß § 25a Abs. 1 Sätze 1 und 2 KWG an eine ordnungsgemäße 
Geschäftsorganisation und aus § 25c KWG an die Datenrichtigkeit und die 
Kontrollen im externen Berichtswesen (Finanzdaten). Zum anderen leiten 
sich diese Anforderungen auch aus der einschlägigen europäischen Gesetzge-
bung wie insbesondere aus der CRR und den darauf basierenden fachlichen 
und meldebezogenen Verordnungen ab, wie bspw. dem ITS on Reporting21.  

Die Anforderungen nach BCBS 239 (Verbesserung der Berichtinfrastruktur, 
der Entscheidungsprozesse innerhalb der Bank, der Auswertungsgeschwin-
digkeit und der strategischen Planungsmöglichkeit22) bzw. die Anforderungen 
aus der nationalen Umsetzung in den MaRisk23 gelten hingegen dort unmittel-

                                                 
19  In dieser Ausarbeitung als separate Anforderung behandelt. 
20  Baseler Ausschuss für Bankenaufsicht: Principles for effective risk data aggregation and risk 

reporting, Basel, 2013.  
21  Durchführungsverordnung (EU) Nr. 680/2014 der Kommission sowie diese ändernde 

Verordnungen; die konsolidierte Verordnung ist auf der Homepage der EU aufrufbar.  
22  Baseler Ausschuss für Bankenaufsicht: Progress in adopting the Principles for effective risk data 

aggregation and risk reporting, Basel 2017, S. 4. 
23  BaFin: Rundschreiben 09/2017 (BA) – Mindestanforderungen an das Risikomanagement zur 

Umsetzung des § 25a Abs. 1 KWG. 

10   
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bar, wo Abstimmungen zwischen Risiko- und Meldedaten gefordert werden24. 
Zusätzlich gelten sie dort, wo Meldedaten im Rahmen der internen Steuerung 
überwacht werden und somit integraler Bestandteil des internen Berichtswe-
sens sind. Ferner stellen sie jene Best Practice-Grundsätze dar, welche die 
Bankenaufsicht international in den Instituten und Institutsgruppen sowohl 
für Risiko- und Meldedaten umgesetzt haben möchte. Auszüge von Positiv- 
und Negativbeispielen für die Einhaltung der Grundsätze mit Relevanz für die 
Meldedatenqualität sind in der Anlage dargestellt. 

Unabhängig von der organisatorischen, technischen oder fachlichen Veror-
tung des Meldewesens ist zunächst das Kennen der Soll-Vorgaben der Auf-
sicht (externes Soll) sowie der institutsintern bestehenden Soll-Regelungen 
(internes Soll) eine Grundvoraussetzung zur Erstellung einer Gap-Analyse. 
Diese Gap-Analyse soll die Beurteilung des erreichten Datenqualitätsni-
veaus (Ist) sowie des Niveaus der gewünschten Zieldatenqualität (internes 
Soll) ermöglichen. Zudem muss sie eine »Roadmap« zur Abarbeitung der 
Diskrepanzen zum externen Soll beinhalten, die u. a. eine Zeit-, Maßnahmen- 
und Ressourcenplanung zu beinhalten hat. Der Projektfortschritt ist entspre-
chend zu überwachen.25 

Sofern eine solche Bestandsaufnahme durch die Meldewesenverantwortlichen 
im Hinblick auf das neue europäische Meldewesen noch nicht erfolgte, sollte 
diese schnellstmöglich nachgeholt werden:  

 
 
 
 

                                                 
24  Vgl. Grundsätze 3 und 7 des BCBS 239 und EBA-Leitlinien Leitlinien für die IKT-

Risikobewertung (EBA/GL/2017/05). 
25  Baseler Ausschuss für Bankenaufsicht: Progress in adopting the Principles for effective risk data 

aggregation and risk reporting, Basel 2017, S. 10. 
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Abbildung A III 1 –1: Schema einer Gap-Analyse26 

2. Datenkonsistenz 

Essentielle und aussagekräftige Bausteine zur Sicherstellung der Datenkonsis-
tenz sind neben Maßnahmen und Schlüsselkontrollen auf der Eingabeebene 
der Daten und im Datenhaushalt in Datenlängs- und -querabgleichen auf 
verschiedenen Verarbeitungsstufen zu suchen. Datenlängsabgleiche erfas-
sen das Überwachen von DV-Verarbeitungsprozessen u. a. durch das Einrich-
ten von Messpunkten innerhalb der Verarbeitung (z. B. Messung der Anzahl 
der Datensätze, Summen, Feldwerte und Feldbelegungen) mittels Log-
Protokollen27. Datenquerabgleiche bestehen aus Kontrollen und Konsis-
tenzprüfungsregeln zwischen verschiedenen DV-Systemen oder Datenpools 
sowie – auf Ergebnisebene der Daten bezogen – innerhalb (Intra-
Meldungsabstimmungen) und zwischen (Inter-Meldungsabstimmungen) ver-
schiedenen internen Berichten oder externen Meldungen. Diese Abgleiche 
erfassen regelmäßig auch redundant ermittelte Daten.  

Neben Datenabgleichen ist zudem eine Einrichtung weiterer Kontrollen er-
forderlich. Dazu gehören insbesondere Überleitungsrechnungen für Bi-
lanz- und Risikopositionen. Teilweise sind solche Kontrollen bereits mel-
deprozessimmanent, da nur mittels Überleitungen bzw. Positionsumgliede-
rungen der Rechnungswesen- oder Controllingdaten bestimmte regulatorische 
Meldesachverhalte ermittelt werden können. Insofern bestehen bereits interne 

                                                 
26  Eigene Darstellung. 
27  Ergebnisprotokolle der automatisierten Überprüfung von Datenprozessen oder -änderungen. 
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